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Start b. 5SerIe^fc£): ®er SBetdfenftetter. — Speobor ©torm: SBertrt bie Spfet retf firib. 17

©er 28eicf)enfteller.
93on Start fÇr^r. b. SSerlebfcf).

Unb nun nod) ber Sdmepug nad) ©prleroi
Sn fünf Stinuten fd)on ift er ba —
©r trottet pnaus 3um äufeerffen ®nb',

Sie letp SSeicfye 3U ftetlen betienb.

3m Scpee feine Stritte knarren,
Sie SacP ift kalt 3um ©rftarren!

Salb labt bei traulichem 2ampenfd)ein
Sie roarme Stube ben Stüöen ein,

Unb ein £tuj3 oergilf tt>m bes Sages Quai,
©in tiebenbes SBeib unb ein einfad) 3Hat)l:
Sann roerben am Settd)en fie flehen

Unb bas Sitbd)en fd)lummern fefjen —

Sei, mie ber Dftminb eifig pfeift,
ÎOie's tief burets roottene Söams ihm greift
©ine rote Sampe Sun ift er 3ur Stell'.
Sur fchnell

gern finb 3coei 2icper erfchienert,

Schon flohen unb ftampfen bie Schienen.

Ser 3ug ©s roar bie höchfle 3eit!
Sod) mas ift bas? 33armt)er3igkeif!
Ser 35ebel brel)t fid) im Sügel 3U leicht,

Unb toie er in ©tie fid) nieberneigt,
Sa hat es gan3 leife geklungen,
Sas eiferne Sanb ift 3erfprungen —

Sergtoeifell prefît er bie «ßanb an bie Stirn,
©in ein3'ger ©ebanke burd)3uckt fein ütrn :

Ser 3ug — Unb brauft er bie falfche Sal)n,
So ift es um ip unb bie Stenfdfen getan

Senn kaum minutenlang roeifer

Saft ihm entgegen ein 3uoeiter —

Sa roirft fid) 3toifd)en bie Schienen ber Staun,
prep bichf feinen 2eib an bas ©ifen an
Unb beptf unb ftemmt fleh mit Siefenkraff —
©in geroaltiger Sruck Sun ift es gefchafft

Db lebenbig ober als 2eic£)e,

©r liegt eine knöcherne SGeicfee —

@r liegt unb fleht unb prt nichts mel)r,
Ser @il3ug raffelt über ihn her.

Sur ein üaken im S3eg, eine 23remfe 3U tief
— SBie 's hei(3 unb kalt burd) bie Slbern ihm lief! -
Söas gilt nur bein 2eben

Su muf3t es für pnbert geben —

©in tôaken 3U tief, eine Sremfe im Sßeg

Sekunben Socf) fcl)licl)en fie niel 3U trag
Unb roenrt er nur biesmal am 2eben blieb —
O ©ott Sßie feat er bas 2eben fo lieb

Sa ift es oorbeigefepoben,
Unb ferner l)örl er es toben

Sun nap es roieber unb flackert nnb brauft
Unb ift an ipn norbeigefauft :

Ser 3tneite 3^3» oon 2id)fern erhellt,
Soll Stenfcpnglüdi — eine kleine Stielt —
©ereffet — ©r laufcp in bie gerne,
— Unb über it)m funkeln bie Sterne —

©Senn bie 5Ï
9>on Spoi

©g mar mitten in ber Sacht. hinter ben
Sinben, bie länget beut Sßlanbengaun beg ©ar=
teng ftanben, ïam eben ber ÜDlonb herauf unb
leuchtete burd) bie ©pifeen ber Obftbäume unb
brüben auf bie ^intertnanb beg ipaufeë, big
pnunter auf ben fdjntaleu ©teinljof, ber brtreh
ein ©tadet bon beut ©arten getreitnt mar; bie
meifeen SorI)änge hinter beut niebrigen genfter»
djett maren gang bott feinem Sicht befepenen.
SJtitunter roat'g, alg griffe eine Heine tpanb
htnbitrch unb göge fie heimlich attgeinanber; ein»
mal fogar lehnte bie ©eftalt eineê ÜUtäbcfjeng

fei reif finb.
r ©torm.

ait bie genfterbaùï. ©te hotte ein meifeeg Snip
lein unterê ,f:inn gefnotet unb hielt eine Heine

Samenul)r gegen ba» SSonbticljt, auf ber fie bag
Süden beg ©eiferg aufmerïfam gu betrachten
fd)icn. ©raufeen bom Kirchturm fd)Iug eg eben

brei Siertel.
Unten gmifdjen bett Süfcljen beg ©arteng auf

ben ©teigen unb Safeitpläpn mar eg bunïel
unb ftilt; nur ber Scatber, ber in ben Qmeifdjen
fafj, feptafete bei feiner 33M)Igeit unb braute
mit ben Ulanen in bie SBaumrittbe. piöfelidj
hob er bie ©djnattge. ©g tuffdjie etmag brausen

Karl v, Berlepsch: Der Weichensteller, — Theodor Storm: Wenn die Apfel reif sind. 17

Der Weichensteller.
Von Karl Frhr. v, Berlepsch.

Und nun noch der Schnellzug nach Charleroi!

In fünf Minuten schon isl er da! —
Er trottet hinaus zum äußersten End',

Die letzte Weiche zu stellen behend.

Im Schnee seine Tritte knarren,
Die Nacht ist kalt zum Erstarren!

Bald lädt bei traulichem Lampenschein

Die warme Slube den Müden ein,

Und ein Kuß vergilt ihm des Tages Qual,
Ein liebendes Weib und ein einfach Mahl:
Dann werden am Beltchen sie stehen

Und das Bübchen schlummern sehen! —

Kei, wie der Ostwind eisig pfeift,
Wie's lief durchs wollene Wams ihm greift!
Eine rote Lampe! Nun ist er zur Stell'.
Nur schnell!

Fern sind zwei Lichter erschienen,

Schon stoßen und stampfen die Schienen.

Der Zug! Es war die höchste Zeit!
Doch was ist das? Barmherzigkeit!
Der Kebel dreht sich im Bügel zu leicht,

Und wie er in Eile sich niederneigt,
Da hat es ganz leise geklungen,
Das eiserne Band isl zersprungen! —

Verzweifelt preßt er die Kand an die Stirn,
Ein einz'ger Gedanke durchzuckt sein Kirn:
Der Zug! — Und braust er die falsche Bahn,
So ist es um ihn und die Menschen getan!
Denn kaum minutenlang weiter

Rast ihm entgegen ein zweiter! —

Da wirft sich zwischen die Schienen der Mann,
Preßt dicht seinen Leib an das Eisen an
Und dehnt und stemmt sich mit Riesenkraft —
Ein gewaltiger Druck! Nun ist es geschafft!

Ob lebendig oder als Leiche,

Er liegt eine knöcherne Weiche! —

Er liegt und sieht und hört nichts mehr,
Der Eilzug rasselt über ihn her.

Nur ein Kaken im Weg, eine Bremse zu lief!
— Wie 's heiß und kalt durch die Adern ihm lief! -
Was gilt nur dein Leben!

Du mußt es für hundert geben! —

Ein Kaken zu tief, eine Bremse im Weg!
Sekunden! Doch schlichen sie viel zu träg!
Und wenn er nur diesmal am Leben blieb —
O Gott! Wie hat er das Leben so lieb!
Da ist es vorbeigeschnoben,

Und ferner hört er es toben!

Nun naht es wieder und flackert nnd braust
Und ist an ihm vorbeigesaust:
Der zweite Zug, von Lichtern erhellt,
Voll Menschenglück — eine kleine Welt! —
Gerettet! — Er lauscht in die Ferne,
— Und über ihm funkeln die Sterne! —

Wenn die Ä
Von Theoi

Es war mitten in der Nacht. Hinter den
Linden, die längs dem Plankenzaun des Gar-
tens standen, kam eben der Mond herauf und
leuchtete durch die Spitzen der Obstbäume und
drüben auf die Hinterwand des Hauses, bis
hinunter auf den schmalen Steinhof, der durch
ein Stattet von dem Garten getrennt war; die
Weißen Vorhänge hinter dem niedrigen Fenster-
cheu waren ganz von seinem Licht beschienen.
Mitunter war's, als griffe eine kleine Hand
hindurch und zöge sie heimlich auseinander; ein-
mal sogar lehnte die Gestalt eines Mädchens

fel reif sind.
r Storm.

an die Fensterbank. Sie hatte ein Weißes Tuch-
lein unters Kinn geknotet und hielt eine kleine
Damenuhr gegen das Mondlicht, aus der sie das
Rücken des Weisers aufmerksam zu betrachten
schien. Draußen vom Kirchturm schlug es eben

drei Viertel.
Unten zwischen den Büschen des Gartens aus

den Steigen und Rasenplätzen war es dunkel
und still; nur der Marder, der in den Zwetschen
saß, schmatzte bei seiner Mahlzeit und kratzte
mit den Klauen in die Baumrinde. Plötzlich
hob er die Schnauze. Es rutschte etwas draußen
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